
Lesen Sie den Beitrag von Raoul Löbbert „Vergessene Seiten“ aus dem Magazin „Deutsch 
perfekt“ (Nr. 12/2022) und erörtern Sie Ihre Gedanken zum Thema: „Wozu uns alte Bücher? 
Wozu uns Bücher überhaupt?“  
Lassen Sie sich vom Beitrag anregen, aber entwickeln Sie auch eigene Gedanken.   
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Yergessene Seiten
Es gibi immer weniger Aniiquariate in deutschen Städten. Dle meisten Menschen

häoun keine Ahnring davon, welche oasen den Metropolen bald fehlen. Unser

Aulor hat sie noc"h einmal besucht. Von Raoul LÖbbert; Fo1os: lna Niehoff

anz ehrlich: Im Ein-
kaufen bin ich ziem-
lich schiecht. Nur
beim I(auf von Bü-
chern, vor allem von
alten Büchern, be-
komme ich romanti-

sche Gefühle. Es begann als I(ind. Stun-

denlang safš ich vor dem Bücherregal

der E]tern. Darin grauschwarze Bände

von Autoten, die ich nicht kannte. Ge-

schrieben in Frakturschrift, die Seiten

voll mit Flecken. Ich fragte mich: Wer
hat diese Schätze schon in den Händen

gehalten? Wer hat sie gelesen? Wem wa-

ren sie wichtig?
Mein Vater war keine Hilfe. Er hatte die

Bücher nur geerbt' Zwar war er Fan von

John Steinbeck, aber vor allem Zeitungs-

leser. Das alles war für mich ein Rätsel, ist

es noch. Auch deshalb kann ich heute an

keinem Antiquariat vorbeigehen' ohne

darin zu verschwin den - und nach einer

Sa"na" oder mehr mit ein, zwei Fundstü-

iit"llqi

Neulich ist es wieder passiert. In Ber-

lin-I(reuzberg stehe ich vor einem Caf6,

das da nicht hingehört. Wann war ich das

letzte Mal an dieser Ecke? Beim letzten

Besuch habe ich einen Schatz entdeckt

in dem Regal, in dem jetzt zur Dekora-

tion Vasen stehen. War es vor ein paar

Monaten oder fahren ? Es fühlt sich an

wie gestern. Und ietzt gibt es dort I(affee

und I(uchen statt Tolstoi und Dostoiew-

ski. Wie kann man Nichtleserinnen und

-lesern oder I(indle-Fans erklären,was das

für einen Buchmenschen bedeutet?

Wer Bücher pragmatisch sieht, geht an

einem Antiquariat meistens nur vorbei'

Antiquariate drängen sich nicht auf' Sie

machen sich klein. Die meisten findet

man nicht in Fu8gängelzonen, sondern

in kleinen StraBen _ eine Tür, ein Fenster,

eine kleine Auslage. Dazu ein Schild mit

der wichtigsten Information:,,Antiquari-
at". Oder noch kürzer:,,Bücher". Wer hat

da die Idee, dass hinter derTür eine ande_

re Welt beginnt?
Für mich fängt hier Phantäsien an, das

vom,,Nichts" bedrohte Land aus Micha-

el Endes Roman Dieunend\iche Geschichte.

Mit zwö]f habe ich das Buch gelesen und
geliebt. Der Iunge wurde gröf3er. Mich le_

send veriieren will ich noch immer - aber

stgndenlang

- viele Stunden

der B4nd, :e

- hier: Buch (als Teil von

mehreren Büchern)

der Flgck, -en

- schmutzige Stelle

der Schqtz, :e

- hier: Sache, die beson-

ders vielwert ist

erben

- hier: nach demTodeines

Verwandten bekommen

ein Rätsel sein

- hier:"keineAntwort
finden auf

verschwinden !n

- hier: in... hineingehen

und für lange Zeit nicht

mehr herausl<ommen

das Fgndstück, -e

- hier:Sache,dieman
nach intensiver Suche

findet

s!ch wiederfinden

- hier: (wiede0 feststel-

len, wer man eigentlich ist

h!ngehören

- 9 amrichtigenOrt

sein

Es flihlt sich an wie
ggstern.

- Esistso,dassman

meinen könnte, es war

gestern.

pragmatisch sghen

- pragmatischdenken

über

sich 1gfdrängen
- hier: Q aufjeden Fall

gesehen werden wollen

die Auslage, -n

- hier: Platz,woWaren

gezeigt werden, z. B. Vitrine

bedrohen

- hier: gefährlich sein fÜr

unendlich

- ohne Ende

cken wieder herauszukommen'

Antiquariate sind für mich oasen im

GroBstadtwabn!ln!' magische Orte zum

VJi.r.n einden und Sich-Wiederfi nden'

f*1*iU, 
"U., 

ein Problem:Die Magie ver-

..h"windet mit den Orten'

(sich) verlieren

- hier: sich so konzentriert

mit etwas beschäftigen,

dass man alles andere

vergisst

der GrgBstadtwahnsinn

-hier:9QGroB-
stadtstress

sich lesend verlieren

- hier: alles andere verges-

sen während man liest
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heute habe ich nur eine S-Bahn-Viertel- für \4gl0m9!: exotisch, putzig - und

stunde Zeit. Dabei ist es für Phantäsien vom Aussterben bedroht. Wiederhold

-

D4bei.,.

- hier: Und das, obwohl .,.

p{tzig
_ (? lieb;süB

noch viel gefährlicher geworden.
Der Börsenverein des Deutschen

Buchhandels, die Organisation der Buch-
iäden, bestätigt: Steigende Mieten, ein
anderes I(aufverhalten und Nachwuchs-

im Internet, spezialisiert sich. I(onkrete
Zahlen gibt es nicht. Für Berlin gibt es

aber eine Liste. Vor 20 jahren standen
darin 129 Antiquariate, heute sind es nur
noch 51. Und das, obwohl Beriin die Ge-
brauchtbuchhauptstadt ist. An anderen
Orten ist es also noch schlimmer.

Alles, was ist, geht. Warum soil man
traurig sein, wenn Verschwinden das
Normalste auf der Welt ist? Aber ich ste-
he vor dem I(uchen-Caf6 und das Naviga-
tionsgerät im I(opf sagt,,Bücher!". Es ist
schwer, dann nicht herabzusehen aufalle,
die dort Espresso trinken
und keine Ahnung haben.
Es tut weh, wenn Dinge
verschwinden, die einem
wichtig sind. Schnell ist es

dann passiert: Man sieht die
Welt negativ, die von die-
sem Schmerz nichts wei8.

Vor 20 Jahren
waren in Berlin
129 Antiquari-
ale dokumen-

tierL Heute sind

ren Orten ist es
noch schlimmer.

will nicht putzig sein. Oder reduziert
werden auf die Haarfarbe, das Alter, den
IQffee. Sie ist der Meinung, dass ihr An-
tiquariat genug über sie sagt. Und damit
hat sie recht.

ben. Und auch mit den sin-
kenden Preisen durch das

Internet kommt sie zurecht.
Mit dem Ende der Deut-

schen Demokratischen Re-
publik (DDR) kam Wieder-
hold aus dem Westen in die
Hauptstadt. Sie blieb, ver-
liebte sich in die Literatur

das l(aufverhalten

- Art, wie jemand einkauft

der Nachwuchsmangel

- Fehlenvonjungen

Talenten in einem 5ektor

die Versandhändlerin,
-nen

- Chefin einer Firma, die

Waren im lnternet anbietet

und an die Käufer schickt

die Gebrauchtbuchhaupt-
stadt, re

- , wichtigste Stadt für

5econd-Hand-Bücher

verschw!nden

- hier:aufhören,dazu

sein

herabsehen gqf

- hier: aus eigenem Stolz

schIecht denken über

vgm Aqssterben bedroht

- hier: so, dass es diese

Sorte Tier in der Natur bald

nicht mehr gibt

- hier: aufBasis von

die Gattung, -en

- Genre; Kategorie

die Qrgelpfeife, -n

- einervonmehreren

Zylindern eines gro8en

Musikinstruments in der

l(irche

das Geschift, -e

- hier: Verkauf; wirt-

schaftliche Aktivität

pr!ma lqqfen

- hier:sosein,dassman

damit gut Geld verdienen

kann;gutgehen

nach

mangelmachendenAntiquariatenPro- Alle Bücher sind nach Autorinnen,
bleme.Werkann, wird Versandhändlerin Gattungen und Ländern getlennt. Wie

Orgelpfeifen stehen sie in Reihen in den

Regalen. Es ist deutlich: Wer Bücher so

ordnet, der liebt sie. Denn wer aufhört zu
lieben, der lässt die Bücher in der I(iste.

oder baut aus ihnen Türme. Das Chaos
ist für die Antiquariate gefähriich. Denn
in ihm verschwinden Bücher.

Wiederholds Antiquariat ist so aufge-
räumt,wie ich es mir für mein Wohnzim-
mer wünsche. Und vielleicht geht es Wie-
derhold wirklich so gut, wie sie sagt. Das

Geschäft läuft prima. Vor einer höheren
Miete muss sie aktuell keine Angst ha-

Man wird zum I(ulturpes- eS 51. An ande-

der Mauerpark

- Park imfrüheren Ostteil

Berlins mit einem StÜck der
früheren Berliner Mauer

der Geschmack, :er

- hier: Gefühl,wasgute
Literatur ist

sjch in die Seele schauen

lqssen
_ {2 vielerzählen,so-
dass andere etwas über die

eigenen Gedanken wissen

vorführen

- hier: Q als Kuriosität
präsentieren

sich verlieben !n

- anfangen,.,. zu lieben

der Klqssenfeind, -e hist.

- im Kommunismus:do-

minierende Klasse in einem

gesellschaft lichen Konflikt,

z. B. Fabrikbesitzer;

hier: Bürger der früheren

DDR, der die Politik der

D DR-Regieung kritisiert

stqrkvertrgten sein
* hier: ein gro8erTeil des

Sortiments sein

deprimieren

- traurig machen

slmlsten.
Nach der Caf6-Ent-

täuschung nehme ich die

des früheren I(lassenfeinds.
Deshalb ist der Osten bei
ihr stark vertreten. Literatur

das 5chnabeltier, -e

- , dunkles Tier mit langen

Haaren und einem fVund

wie ein Vogel

der Naturfilmer, -

- = Person, die Naturdoku-

mentationen macht

das Hinterzimmer,

- "Zimmerhinten

die Lg_iter, -n

- " Gerät zum Rauf- und

Runtersteigen, das man wie

eine Treppe benutzen kann

S-Bahn. Am Nordbahnhof
gehe ich am Mauerpark vorbei. I(urze
Zeit später stehe ich VoIm Antiquariat
Wiederhold. Auf meiner Liste ist er ei-
ner von zwei magischen Orten, die es so

noch gibt. Wo ich entdecken kann, was
Buchmenschen wie ich dort suchen.

Es ist, wie ich erwartet habe: kein
Schild mit Neonlicht. Aber die Auslage
des Geschäfts zeigt, dass dort jemand ei-
nen guten Geschmack hat. Drinnen Bü-
cher, Bücher, Bücher| An allen Wänden,
bis nach ganz oben, auf den Tischen. Und
zwischen den Büchern: Imke Wiederhold.

Wie viele Antiquarinnen lässt auch sie

auf Russisch und Polnisch
deprimiert im Hinterzimmer jeden, der
sie lesen will, aber nicht kann.

Warum beenden Menschen ihre Be-
rufskarrieren und werden Antiquarin-
nen? Warum riskieren sie es, im Alter
wenig I(omfort und nicht genug Geld zu
haben? Warum tun sie das, um alte Bü-
cher ohne Heimat zu sammeln, zu pfle-
gen und dann wieder zu verkaufen?

Wenn es eine Antwort auf diese Fragen

gibt, dann findet man sie hier, in Wieder-
holds Abteilung mit der russischen Lite-
ratur: Die Menschen tun es aus Liebe.

Das ist zwar eine schöne Antwort. Sie
sich nicht gern in die Seele schauen. Im- erklärt aber nicht alles. Was sucht zum
mer ist da die Angst, vorgeführt zu wer- Beispiel der Mann hier, der in diesem Mo-
den. Denn Antiquare sind für I(ulturjour- ment in den Laden kommt? ohne einen
nalistinnen so etwas wie Schnabeltiere GruR steigt er direkt auf die Leiter und
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zieht oben etwas aus der Bücherwand. habe, ist das jetzt mein erstel Besuch

Oder was will die Frau auf der anderen dort. Die Tür öffnet sich zu einem langen

die Bücherwand, -e

- hier: Bücherregal, das

die ganze Wand ausfüllt

das Lesezeichen, -

- z.B.KarteoderBlatt,
die/das man an die Stelle

in einem Buch legt, an der

man weiterIesen möchte;

hrer: " sehr dünnes, langes

5tück Stoff am Einband,

das man zwischen die

Buchseiten legt, an denen

man weiterlesen will

der |äger und Sqmmler, _

- hier: Typ Mensch,der

5ystematisch Neues für

seine Sammlung sucht

gehören zu

- einTeilseinvon

eintreten

- hereinkommen

Seite des Raums? Längere Zeit geht sie Garrg mit Folianten' Am Ende Sitzt eI:

im l(reis um den Tisch mit Sartrle. Dann l(arl-Heinz Than - ganz anddrs als Imke
die Riickseite, -n

- " Seite hinten; hier:

schmale Seite von einem

Buch zwischen Cover und

der Seite hinten

die Gemeinsamkeit, -en

- hier: Sache, die bei zwei

oder mehreren Personen

gleich ist

der Prediger, -

- Person,dieanderen

über den Bibeltext erzählt;

hier auch: Q Person, die

andere immer wieder an

etwas erinnert

bleibt sie vor der I(unst stehen, geht mit
dem Finger vorsichtig über die Rücksei-
ten der Impressionisten. Warum kommen
sie alle hierher, statt in einer Buchhand-
lung neue Bücher zu kaufen - Exemplare,
die noch niemand vor ihnen gelesen hat?

Gründe gibt es so viele wie I(undinnen'

Trotzdem werden ein paar Gemeinsam-
keiten deutlich. Da ist der Typ Prediger'

Wiederhold und ihr doch ähnlich'

Than ist Antiqual und ledet geln über

sich.76 |ahre ist er alt. Das ist in der Bran-

che wahrscheinlich Durchschnitt. In ei
nem frühelen Leben arbeitete Than bei

der Friedrich- Ebert-Stiftu Vor 40 fah-
ren kaufte er eine Wohnung in Steglitz
und fand in ihr Tausende Bücher. In die-

sem Moment entschied er, nur noch et-

E, ir, L"hr", 
"n 

einem Gymnasium oder was zu tun, das mehl sinn macht.

einer Universität. Seine Frau ist gestor- Thans Haar ist grau, seinen I(affee

ben. Etwas zwingt ihn, dem Mann oder trinkt er nicht im BeriinAntiquariat' Denn

der Frau an det I(asse de- dort gibt es keinen P]atz für

tailliert von der besonder5 €ine Maschine' nur für I(u-

tollen Literatur zu berich- Wenn es eine riositäten, Spezialausgaben

ten, die er schon gelesen AntWOft gibt ""q jlt Ephemera' Das

hat Der Prediger 

=f 
aui oie pÄge, lJ,..iJ:l.r":f,*.:äl;:;gemacht für eine Geschich-

tevonTschechow.setting: WafumMen' Lebenszeit: Zeitungen,

eine Familienwohnung für schen Karrieren Postkarten' Festivalflyer'

eine Person und mehre.re beenden, Um l3':1'^:'^t "erkauftThan
TausendBücher.Thema:dle irn Internet' Vor allem in

Einsamkeit,derWunsch, AntlquafezU derPanderniewarensiebei

von sich zu erzählen - ega1 werden' dann online_Versandhändlerin-

wem und egal wie laut. heiBr sie: nen populär' erzählt Than'

Da ist d1r ryp Ästh"_ - Dann entschuldigt er sich.

tin, so wie vielleicht äie aus Liebe' Er muSS wiedel arbeiten'

Frau vor der Impressionis- Der historische Roman Der

ten-Wand. Für sie ist es wichtig, dass Din- letzte Mohika[er geht gleich in die Post. In

ge schön gemacht sind. Denn mit einer lllinois waltet ein Sammler, dem Thans

šache hat der I(ulturpessimismus sicher Ausgabe noch zu seinem Glück fehlt.

zw!ngen

- machen, dass ,., etwas

tun muss

wie gemqcht lein für

- 9 idealpassenfür

gebgnden

- hier: au8en miteinem
stabilen Material, z. B.

Leder oder sehr dickem,

harten Papier

die Ausgabe, -n

- hier: Version, in der ein

Buch publiziert wird

der Verfall

- Zustand, dass etwas
immer schlechter wird und

kaputtgeht

der Buchrücken, -

- schmale Seite von einem

Buch zwischen Cover und

Rückseite

der Buchblock,:e/-s

- alle (inneren)seiten

eines Buchs zusammen

die Fqdenbindung, -en

- Technik, bei der man

Buchseiten mit einem

langen, sehr dünnen Ding

zusammenmacht

die Lginenbindung, -en

- mit einem Einband aus

einem stabilen Stoffi der aus

einer Pflanze gemacht ist

(der iinband, re

- (stabiler) äuBerer

Teil eines Buches, der die

Buchseiten schützt)

der Foli4nt, -en

- besondersstabil
gebundenes Buch, oft mit

Ornamenten auBen

die Friedtich-Ebe*"

Stiftung

- Organisation mit Verbin-

dung zur Sozialdemokrati-

schen Panei Deutschlands:

Sie gibt Geld, z. B, für

soziale Hilfsprojekte.

ngch zg seinem Gliick
fehlen

- hier: €2 noch

fehlen, um eine Sammlung

komplett zu machen

sich vorstellen wie

- "sichdenkenwie

der Zauberer, -

- " Person, die Magie kann

hervorzaubern

- 9 machen,dass...

plötzlich da ist

def stadtführer, "

- hier: Buch mit lnforma-

tionen Über eine Stadt und

ihre 5ehenswÜrdigkeiten

der St4dtplan,

- = Landkarte

das Hql<enkreur, -e

- Swastika; hier: Symbol

der Nationalsozialisten

die Zgjtkapsel,-n

- hier: Ort, an dem Dinge

aus der Vergangenheit

konserviert werden

recht: FIüheI walen Büchel hübscher' Man kann sich Than vorstellen wie ei
Manche qebundenen Ausgaben von nen Zauberer, nur ohne die rypischen Ac-

cessoires wie Hut und Bart. Er zaubert die

tollsten Geschichten bglygl Und mehr

noch: Er bringt die Geschichte selbst

zum Leben. Eine kurze Suche im System,

und schon liegt er da: ein Stadtführer für

München zu den olympischen Spielen

1936, mit Stadtplan und Hakenkreuz.Als
nächstes landen auf Thans Schreibtisch:
Zeitungen vom 12. September 2001.Vor-

ne brennen die Twin Towers, hinten gibt's

Werbung und Sport.
Nichts ist verschwunden - in Thans

Zeitkapsel passiert alles gleichzeitig. Das

glaubt man,wenn man ihm lange genug

zuhört. Dabei vergisst man leicht: Than

selbst ist auch nicht mehr iung. Was wird

heute muss man nur einmal lesen, schon

beginnt ihr Verfall. Wiederholds Bücher

sind dazu ein l(ontrast: Der Buchrücken

ist stärker. Der Buchblock hat Fadenbin-

Qgng, Leinenbindung, Lesezeichen'

Und da sind natürlich die Iäger und

Sammler. Ehrlich gesagt, gehöre ich nicht

dazu. Auch im Antiquariat Wiederhold
sind sie selten zu finden. Sie sind wahr-

scheinlicher, sie im BerlinAntiquariat im

Ortsteil Steglitz zu treffen'

Es ist ein schönes Antiquariat auf mei
nem Weg zum Supermarkt. Die Auslage

des Geschäfts sagt: ,,Tritt ein, wenn du

Geld hast und ein l(enner bist!" Und da

ich weder das eine bin noch das andere

-e
von einer

Stadt
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aus seinem Antiquariät, wenn er nicht
mehr kann, nicht mehr will, nicht mehr
ist? Darüber will er nicht reden. Noch
1äuft das Geschäft.

Ich wünsche Than, dass eI Ephemera
noch lange unsterblich macht. Aber ich
weiB, was aus Sammlungen wird, wenn
die Sammler gehen. Dann kommt Wie-
derhold und kauft, was übrig ist. In gigan-
tischen Mengen tut sie das mit den Bü-
chern, die nach dem Tod von Menschen
zurückbleiben. Die Antiquarin muss sich
um Nachschub keine Sorgen machen.

Wer liest, habe ich ma1 gelesen, denkt
anders, spricht anders, liebt anders. Der

Buch gerochen? Manche
riechen nach Zigarren, an-
dere nach den Parfüms alter

Buch ist grandios, gleichzeitig macht es

traurig. Paulini ist ein Antiquar aus Dres-
den. In der DDR ist er ein Star, Held der
systemkritischen Bildungselite. Das än-
dert sich mit dem Fall der Mauer.

An der Stelle mit dem Ausrufezeichen
geht Paulini über eine Müilkippe. Dort
sind überall Bücher, Hunderte, Tausen-
de, Zehntausende. Weggeworfen von ei-

ner Bildungselite, die meint, die Biidung
nicht mehr zu brauchen.

Am liebsten würde ich Schulze anru-
fen, ihm seine Sätze vorlesen: ,,Norbert
Paulini war ein Sanitäter. Auf immer neu-

en Pfaden durchwanderte er das Schlacht-

nen Respekt haben. Ihnen

unstgrblich

- so, dass es nicht stirbt

zurückbleiben

- hier: nach dem Tod noch

bleiben

der Nachschub, -e

- hier: neue Bücher

verindern

- " ändern

der Regalmeter, -

- ein Meter (volles) Regal

blittern dr;rch

- eine Seite nach der

anderen kurz ansehen

der Hgld, -en

- hier: Romanfigur, die

etwas sehr Gutes oder

Wichtiges macht

die Bildungselite, -n

- " soziale l(lasse, die an

einer guten Schule war

oder an der Universität

studiert hat

der F4ll der Mauer

- Ottnungder Lrenze
1989

die M(illkippe, -n

- gro8er Platz, an dem

Müllgelagert wird

die Wldmung, -en

- persönliche Worte, die

man in ein Buch schreibt,

das man jemandem schenkt

der Sanititer, -

- Person, die Kranken oder

Verletzten direkt hilft, oft

noch am Unfallsort
lässt sich von Bücheln gern verändern. feld' Überall wurde er gebraucht, alle rie-
Mit jedem Buch kommt noch ein Teil der fen ihn an, alle flehten, mitgenommen zu
Persönlichkeit ins Regal. wefden'" Manchmal versteht ein Buch

Was wird aus diesen Tei- seinen Leser besser als der
len? Wiederhold zeigt auF Haben Sie SChOn sichselbst.
zwei Regalmeter imZlm- Aber natürlich würde
mer hinten. Dort steht sie mal an einem Schulze wissen, dass Bü-
auf Deutsch und Polnisch, BUCh gefgchen? cher mal das Einzige sein

ffi '"':]il:il'll"#";:: tvta ncll riechen Ii:Tlxli:",:TT,::
schichte. nach Zigaffen, derhold und mich erinnerr.

Haben Sie mal an einem andgfe na6h Deshalb sollte man vor ih-

die Unterstreichung, -en

- Linie unter einem Wort

trgcknen

- = trocken machen

der ZusqmmenstoB,:e

- Kollision; hier; Zustand,

dass zwei Cegenteile
gleichzeitig da sind

hgftig
> extrem

das Verl4ngen, -

- extremer Wunsch

die Klarheit

- uon: klar = hier: deutlich;
leicht zu verstehen

dastiefste !nnere
- hier: Psyche des

Menschen

lautwerden

- hier: deutlich zu merl<en

sein

rechtschaffen

- " ehrlich

der M(irder, -

- , Person, die andere mit
Absicht totmacht

das Ausrufezeichen, -

- Symbol am Ende eines

gerufenen Satzes; I

der Rqnd, :er

- hier: Stelle auBen vom

Text; äuBerer Teil der Seite

der Pfgd, -e

- schmalerWeg

durchwandern

- hier: nur mit Schwierig-

keiten gehen durch

das Schlqchtfeld, -er

- groBes Areal für l(ämpfe;

hier: gro8es Chaos (wie

nach einem l(ampf)

flehen

- energisch bitten

Respekt haben vor
- hier: gut zu ... sein, weil

man weiB, dass sie etwas
wert sind

Raumgeben

- " Platz machen für

vgn einer H4nd in die

nächstegehen

- hier: geschenkt, noch

einmal verkauft oder
geliehenwerden'

sich vergew!ssern, d3ss.,,
_ fürsich selbst bestäti
gen, dass ... wahr ist

Satz f!!r 54tz

- jeden Satz, einen nach

dem anderen

der {bsatz, 
:e

- Teil von einem Text;

Paragraf

Postkarten, Briefe, getrocknete Blumen.
Wie ein Archäologe will man das alles

dann untersuchen. Was zum Beispiel
wollte Christa dem }ürgen aus Potsdam
sagen mit dem GruB vom Balaton 1984?
Man kann es leider nicht lesen.

Oder warum hat jemand in Albert Ca-
mus' Der Mythos des Sisyphos diesen Satz
qhterstrichen und nicht den nächsten:
,,Äbsurd aber ist der Zusammenstofš des
Irrationalen mit dem heftigen Verlangen
riach I(larheit, das im riefsten Inneren des
Menschen lautwird"?
. Und was ist mit mir? Warum habe ich
i:n dem B estseller Die r echtschaffenen Mör-
d,er von Ingo Schulze an der Stelle ein Aus-

Raum qeben, damit sie alt
werden und zirkulieren

denen uns durch sie an. Wenigstens für
eine kurze Zeit. Mehr kann I(ultur nicht,
da war Michael Ende mit seiner Unendli-
chen G eschichte zu kulturoptimistisch. |ede
Story hat einen Anfang und ein Ende.

Manchmal muss man sich selbst ver-
gewissern, dass man noch da ist. Dann
braucht man Bücher. Dann tun sie gut.
Zum Beispiel bei einem I(äsekuchen im
Caf6. Und wenn die Worte wirken - oder
war es der Zucker? 1, legt man sein Lese-
zeichen zwischen die Seiten und zahlt.
Man geht. Man isst. Man schläft' Man ar-
beitet. Man bringt den Müll raus und das
I(ind in den l(indergarten. Und immer
liest man, kann gar nicht aufhören, auch

den Parfüms
alter Damen.

Damen. Blättert man dann können'
durch die Bücher, findet man oft die inte- Denn Bücher müssen von einer Hand
Iessantesten Dinge: Widmungen, I(om- in die nächste gehen, Erinnerungen sam-
mentare, Unterstreichunqen, aber auch meln. Erst dann schauen die Verschwun-

tufezeichen an den Rand gemalt, in der wenn nur eine Vierrelstunde bleibt. Satz
die zentrale Figur Norbert Paulini kein fürSatz.Absatz fürAbsatz. Bis zurletzten
Böser ist, sondern mein Held? Schu]zes Seite. Bis zum letzten Punkt.
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